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(54) SCHIENENFAHRZEUG

(57) Die Erfindung betrifft ein Schienenfahrzeug 1
zum Personen- oder Gütertransport umfassend eine
Gleisbettreinigungsvorrichtung 10 zum Reinigen eines
durch Partikel, insbesondere Sand oder Staub, kontami-
nierten Gleisbetts G, umfassend zumindest eine Saug-
vorrichtung 20 zur Aufnahme eines Luft-Partikelstroms
LP.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schienenfahrzeug um-
fassend zumindest eine Gleisbettreinigungsvorrichtung.
[0002] In trockenen Umgebungen wird durch Wind
Sand und Staub auf das Gleisbett getragen. Dort sedi-
mentiert dieser. Nicht nur die oberen Schichten vom
Schotterbett, sondern auch die tieferen Bereiche sind für
den sedimentierten Sand/Staub erreichbar, weil passie-
rende Züge das Gleisbett in Vibration versetzen und die
Partikel dadurch sukzessiv nach unten vordringen kön-
nen. Außerdem sind in wüstenartiger Umgebung die
Sandpartikel rund und klein, so dass diese ähnlich eines
Fluids tief in das Gleisbett eindringen. Dieser Prozess
endet mit einer 100% Sand/Staub - Kontamination des
Schotterbetts. In diesem Zustand sind die Zwischenräu-
me der Schottersteine der gesamten Bettung mit Sand
und Staub gefüllt.
[0003] Infolgedessen verändern sich die Eigenschaf-
ten der Fahrbahn nachteilhaft (z.B. erhöht sich die Stei-
figkeit). Außerdem sind Züge, die über ein solches voll-
ständig mit Sand gefülltes Gleisbett fahren, einer erheb-
lich größeren Menge an Sandbelastung ausgesetzt, weil
der zuginduzierte Luftstrom Sand aus dem Schotterbett
aufwirbeln kann, welcher dem Fahrzeug schadet. Exper-
ten empfehlen eine Kontaminierung von 30% nicht zu
überschreiten.
[0004] Die Schädigung erfolgt dabei auf unterschied-
liche Weisen. Einerseits kann der aufgewirbelte Sand
abrasiv wirken. Ferner kann der aufgewirbelte Sand
durch Kühlgeräte angesaugt werden und diese dabei be-
schädigen. Weiterhin kann der aufgewirbelte Sand sich
im Fahrzeug ansammeln, wodurch erhöhter Verschleiß
und schlimmstenfalls festigkeitsrelevante Lasten über-
schritten werden können.
[0005] Die bisherigen Reinigungsmethoden und -ma-
schinen konzentrieren sich auf oberflächliche Reinigung
zur Beseitigung großer Sandmengen, die sich nah der
Oberfläche angesammelt haben. Mittels Kehren, Absau-
gen oder Wegblasen wird versucht das Gleisbett zu rei-
nigen. Hierbei kommen spezialisierte Reinigungsma-
schinen zum Einsatz.
[0006] Ausgehend davon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein Schienenfahrzeug zu schaffen, das
eine verbesserte Reinigung erlaubt.
[0007] Diese Aufgabe wird durch das Schienenfahr-
zeug des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen sind Gegenstand der jeweili-
gen Unteransprüche.
[0008] Erfindungsgemäß wird ein Schienenfahrzeug
zum Personen- oder Gütertransport bereitgestellt, um-
fassend eine Gleisbettreinigungsvorrichtung zum Reini-
gen eines durch Partikel, insbesondere Sand oder Staub,
kontaminierten Gleisbetts, umfassend zumindest eine
Saugvorrichtung zur Aufnahme eines Luft-Partikel-
stroms.
[0009] Erfindungsgemäß wird erreicht, dass genau der
Sand gereinigt wird, der für das Schienenfahrzeug rele-

vant ist. Die Reinigung erfolgt für Sand, welcher aufge-
wirbelt wird und dadurch für die Beschädigung des Schie-
nenfahrzeugs relevant sein könnte. Sand, der nicht auf-
gewirbelt wird, weil er z.B. zu tief im Schotter ist oder zu
weit außen liegt, wird nicht abgesaugt.
[0010] Bei dem Schienenfahrzeug handelt es sich vor-
zugsweise um ein Schienenfahrzeug des Personen-
oder Gütertransports.
[0011] In Weiterbildung des Schienenfahrzeugs kann
vorgesehen sein, dass die Gleisbettreinigungsvorrich-
tung zumindest einen Filter aufweist, dem der Luft-Par-
tikelstrom durch die zumindest eine Saugvorrichtung zu-
führbar ist.
[0012] Es ist möglich, dass der Filter als Abscheider
ausgebildet ist.
[0013] Hierdurch kann die Luft von den Partikeln des
Luft-Partikelstroms getrennt werden.
[0014] Ferner kann in Ausgestaltung des Schienen-
fahrzeugs vorgesehen sein, dass der Filter ein Zentrifu-
galfilter ist, umfassend einen Stator zur Ausbildung einer
rotierenden Luftströmung im Filter zur Filtration der Par-
tikel aus dem Luft-Partikelstrom.
[0015] Der Stator lenkt die Strömung um und aus einer
hauptsächlich längs gerichteter Strömung wird eine auch
rotierende Strömung.
[0016] Ferner kann der Filter einen Rotor zur Ausbil-
dung einer rotierenden Luftströmung im Filter zur Filtra-
tion der Partikel aus dem Luft-Partikelstrom aufweisen.
[0017] Mit Hilfe eines solchen, vorzugsweise optiona-
len, Rotors, der über einen Motor angetrieben wird, kann
die Geschwindigkeit und Rotation weiter erhöht werden,
sodass die Reinigungsleistung/Filter Leistung weiter er-
höht wird.
[0018] In Weiterbildung des Schienenfahrzeugs kann
vorgesehen sein, dass an einem in Fahrtrichtung hinte-
ren Ende der Gleisbettreinigungsvorrichtung, insbeson-
dere deren Filter, eine Ausblasströmung ausgebildet ist,
vorzugsweise durch Ausbildung der rotierenden Luftströ-
mung im Filter, sodass eine von den Partikeln befreite
Luftströmung aus dem Filter ausströmen kann. Alternativ
kann die Ausblasströmung auch durch andere Mittel wie
Gebläse oder Lüfter erzeugt werden.
[0019] Ferner kann in Ausgestaltung des Schienen-
fahrzeugs vorgesehen sein, dass eine Ansaugströmung
im Bereich der Saugvorrichtung ausgebildet ist, vorzugs-
weise durch Ausbildung der rotierenden Luftströmung im
Filter, sodass der Luft-Partikelstrom von der Saugvor-
richtung aufnehmbar und in den Filter förderbar ist. Al-
ternativ kann die Ansaugströmung auch durch andere
Mittel wie Gebläse oder Lüfter erzeugt werden.
[0020] Hierdurch ist gezielt aus einem definierten Be-
reich des Schienenfahrzeugs ein Luft-Partikelstrom an-
saugbar.
[0021] In Weiterbildung des Schienenfahrzeugs kann
vorgesehen sein, dass dem Filter ein Auffangbehälter
zum Auffangen der aus dem Luft-Partikelstrom durch den
Filter herausgefilterten Partikel, zugeordnet ist.
[0022] Hierdurch können die aufgefangenen Partikel
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gesammelt und an anderer Stelle abgeladen bzw. aus-
gestoßen werden.
[0023] Ferner kann in Ausgestaltung des Schienen-
fahrzeugs vorgesehen sein, dass das Schienenfahrzeug
zur Gleisbettreinigung während eines Personen-
und/oder Gütertransportbetriebs, insbesondere einer für
einen Personen- und/oder Gütertransportbetrieb typi-
schen Geschwindigkeit, eingerichtet ist.
[0024] Im Vergleich zu anderen Methoden zur Gleis-
bettreinigung wird hier ein Schienenfahrzeug eingesetzt,
das sich auf dem Gleis im Normalbetrieb, also im Perso-
nen- und/oder Gütertransportbetrieb befindet. Hierdurch
können zusätzliche Reinigungsfahrten durch bspw.
durch spezialisierte Reinigungsfahrzeuge wegfallen.
[0025] In Weiterbildung des Schienenfahrzeugs kann
vorgesehen sein, dass das Schienenfahrzeug dazu ein-
gerichtet ist, einen durch Fahrtwind induzierten Luft-Par-
tikelstrom zu Erzeugen und durch die zumindest eine
Gleisbettreinigungsvorrichtung diesen zumindest teil-
weise aufzunehmen zur Gleisbettreinigung während ei-
nes Personen- und/oder Gütertransportbetriebs.
[0026] Das Schienenfahrzeug kann dazu Aerodynami-
kelemente aufweisen, die dazu eingerichtet sind, Luft un-
ter das Schienenfahrzeug zum Erzeugen des Luft-Parti-
kelstrom zu leiten.
[0027] In Ausgestaltung des Schienenfahrzeugs kann
ferner vorgesehen sein, dass die Gleisbettreinigungsvor-
richtung an einem hinteren Ende des Schienenfahrzeugs
und/oder zwischen Unterboden und dem Gleisbett an-
geordnet ist.
[0028] Hierdurch ist die Gleisbettreinigungsvorrich-
tung in einem Bereich angeordnet, wo es zu einer hohen
Partikelfracht im Luft-Partikelstrom kommt.
[0029] In Weiterbildung des Schienenfahrzeugs kann
vorgesehen sein, dass das Schienenfahrzeug ein Per-
sonentransportfahrzeug und/oder Gütertransportfahr-
zeug ist.
[0030] Nachfolgend soll die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels mit Bezug auf die Zeichnungen er-
läutert werden.
[0031] Es zeigt:

Fig. 1 in einer schematischen Prinzipskizze ein erfin-
dungsgemäßes Schienenfahrzeug.

[0032] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Prinzipskiz-
ze ein erfindungsgemäßes Schienenfahrzeug 1. Das
Schienenfahrzeug 1 ist zum Personen- oder Gütertrans-
port ausgebildet und umfasst eine Gleisbettreinigungs-
vorrichtung 10 zum Reinigen eines durch Partikel, ins-
besondere Sand oder Staub, kontaminierten Gleisbetts
G.
[0033] Bei dem Schienenfahrzeug handelt es sich um
ein Personentransportfahrzeug oder Gütertransportfahr-
zeug.
[0034] Das Personen- und/oder Gütertransportfahr-
zeug 1 ist zur Gleisbettreinigung während eines Perso-
nen- und/oder Gütertransportbetriebs, insbesondere ei-

ner für einen Personen- und/oder Gütertransportbetrieb
typischen Geschwindigkeit, eingerichtet.
[0035] Dadurch, dass das Schienenfahrzeug 1 mit ho-
her Geschwindigkeit fährt, gelangt der Luft-Partikelstrom
LP mit hoher Geschwindigkeit in die Gleisbettreinigungs-
vorrichtung 10.
[0036] Das Schienenfahrzeug weist, wie gemäß Fig.1
erkennbar ist, eine Fahrtrichtung F von rechts nach links
auf und eine Fahrtgeschwindigkeit v auf.
[0037] Das Schienenfahrzeug 1 induziert durch die
Fahrtgeschwindigkeit und den Fahrtwind die übliche (ho-
he) Luftverwirbelung im Gleisbett, welche zur Folge hat,
dass Partikel (P) wie Sand und Staub auf und im Gleisbett
in die Luft aufgewirbelt werden und ein Luft-Partikelstrom
LP entsteht.
[0038] Das Schienenfahrzeug 1, das als Personen-
und/oder Gütertransportfahrzeug 1 ausgebildet ist, ist
dazu eingerichtet, einen durch Fahrtwind induzierten
Luft-Partikelstrom LP zu Erzeugen und durch die zumin-
dest eine Gleisbettreinigungsvorrichtung 10 diesen zu-
mindest teilweise aufzunehmen zur Gleisbettreinigung
während eines Personen- und/oder Gütertransportbe-
triebs.
[0039] Die Gleisbettreinigungsvorrichtung 10 umfasst
zumindest eine Saugvorrichtung 20 zur Aufnahme eines
Luft-Partikelstroms LP.
[0040] Die Gleisbettreinigungsvorrichtung 10 weist zu-
mindest einen Filter 40 auf, dem der Luft-Partikelstrom
LP durch die zumindest eine Saugvorrichtung 20 zuführ-
bar ist.
[0041] Der Filter 40 ist ein Zentrifugalfilter, umfassend
einen Stator und optional einen Rotor zur Ausbildung ei-
ner rotierenden Luftströmung im Filter 40 zur Filtration
der Partikel aus dem Luft-Partikelstrom LP.
[0042] Der Drall der rotierenden Luftströmung wird er-
zeugt durch einen Stator und optional einen Rotor.
[0043] Die Luft-Partikelstrom LP, also die Luft mit Sand
und Staubpartikeln wird in Rotation versetzt. Aufgrund
der höheren Dichte werden die Partikel P nach außen
transportiert. Der Luftstrom bleibt zentral und strömt von
den Partikeln P bereinigt hinten wieder heraus.
[0044] An einem in Fahrtrichtung F hinteren Ende der
Gleisbettreinigungsvorrichtung 10 insbesondere deren
Filters 40 ist eine Ausblasströmung ausgebildet. Die Aus-
blasströmung wird vorzugsweise durch Ausbildung der
rotierenden Luftströmung im Filter 40 erzeugt, sodass
eine von den Partikeln befreite Luftströmung L aus dem
Filter 40 ausströmen kann.
[0045] Ferner ist eine Ansaugströmung im Bereich der
Saugvorrichtung 20 ausgebildet. Dies geschieht eben-
falls, vorzugsweise durch Ausbildung der rotierenden
Luftströmung im Filter 40. Hierdurch ist der Luft-Partikel-
strom LP von der Saugvorrichtung 20 aufnehmbar und
in den Filter 40 förderbar ist.
[0046] Dem Filter 40 ist ein Auffangbehälter 46 zum
Auffangen der aus dem Luft-Partikelstrom LP durch den
Filter 40 herausgefilterten Partikel P, zugeordnet, vor-
zugsweise nachgeschaltet.
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[0047] Wie vorstehend beschrieben wird der Luft-Par-
tikelstrom LP in Rotation versetzt. Aufgrund der höheren
Dichte werden die Partikel nach außen transportiert und
gelangen in den Auffangbehälter 46. Der Luftstrom bleibt
zentral und strömt von den Partikeln P bereinigt hinten
als Luft L wieder heraus. In Ausgestaltung des Filters 40
kann eine Kanalführung in der Mitte ausgebildet sein, die
eine Wand aufweist, welche Partikel P durchlässt.
[0048] Wie in der Fig. 1 dargestellt ist die Gleisbettrei-
nigungsvorrichtung 10 an einem hinteren Ende des
Schienenfahrzeugs 1 ausgebildet. Dort ist diese vor-
zugsweise zwischen Unterboden und dem Gleisbett G
angeordnet.
[0049] Abschließend sei erwähnt, dass die Merkmale
aller oben beschriebenen Ausführungsvarianten unter-
einander in beliebiger Weise kombiniert werden können,
um weitere, andere Ausführungsbeispiele der Erfindung,
zu bilden. Auch können alle Merkmale von Unteransprü-
chen jeweils für sich mit jedem Merkmal jedes anderen
der Ansprüche kombiniert werden, und zwar jeweils für
sich allein oder in beliebiger Kombination, um weitere
andere Ausführungsbeispiele zu erhalten.
[0050] Obwohl die Erfindung im Detail durch ein Aus-
führungsbeispiel näher illustriert und beschrieben wurde,
so ist die Erfindung nicht durch die offenbarten Beispiele
eingeschränkt und andere Variationen können vom
Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne den Schut-
zumfang der Erfindung zu verlassen.
[0051] Unabhängig vom grammatikalischen Ge-
schlecht eines bestimmten Begriffes sind Personen mit
männlicher, weiblicher oder anderer Geschlechteriden-
tität mit umfasst.

Patentansprüche

1. Schienenfahrzeug (1) zum Personen- oder Güter-
transport umfassend eine Gleisbettreinigungsvor-
richtung (10) zum Reinigen eines durch Partikel (P),
insbesondere Sand oder Staub, kontaminierten
Gleisbetts (G), umfassend zumindest eine Saugvor-
richtung (20) zur Aufnahme eines Luft-Partikel-
stroms (LP).

2. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gleisbettreinigungsvorrichtung (10) zumindest
einen Filter (40) aufweist, dem der Luft-Partikelstrom
(LP) durch die zumindest eine Saugvorrichtung (20)
zuführbar ist.

3. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Filter (40) ein Zentrifugalfilter ist, umfassend ei-
nen Stator zur Ausbildung einer rotierenden Luftströ-
mung im Filter (40) zur Filtration der Partikel (P) aus
dem Luft-Partikelstrom (LP).

4. Schienenfahrzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Filter (40) einen Rotor zur Ausbildung einer ro-
tierenden Luftströmung im Filter (40) zur Filtration
der Partikel (P) aus dem Luft-Partikelstrom (LP) auf-
weist.

5. Schienenfahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einem in Fahrtrichtung (F) hinteren Ende der
Gleisbettreinigungsvorrichtung (10), insbesondere
deren Filter (40), eine Ausblasströmung ausgebildet
ist, vorzugsweise durch Ausbildung der rotierenden
Luftströmung im Filter (40), sodass eine von den Par-
tikeln (P) befreite Luftströmung (L) aus dem Filter
(40) ausströmen kann.

6. Schienenfahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Ansaugströmung im Bereich der Saugvorrich-
tung (20) ausgebildet ist, vorzugsweise durch Aus-
bildung der rotierenden Luftströmung im Filter (40),
sodass der Luft-Partikelstrom (LP) von der Saugvor-
richtung (20) aufnehmbar und in den Filter (40) för-
derbar ist.

7. Schienenfahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
dem Filter (40) ein Auffangbehälter (46) zum Auffan-
gen der aus dem Luft-Partikelstrom (LP) durch den
Filter (40) herausgefilterten Partikel (P), zugeordnet
ist.

8. Schienenfahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schienenfahrzeug (1) zur Gleisbettreinigung
während eines Personen- und/oder Gütertransport-
betriebs, insbesondere einer für einen Personen-
und/oder Gütertransportbetrieb typischen Ge-
schwindigkeit, eingerichtet ist.

9. Schienenfahrzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schienenfahrzeug (1) dazu eingerichtet ist, ei-
nen durch Fahrtwind induzierten Luft-Partikelstrom
(LP) zu Erzeugen und durch die zumindest eine
Gleisbettreinigungsvorrichtung (10) diesen zumin-
dest teilweise aufzunehmen zur Gleisbettreinigung
während eines Personen- und/oder Gütertransport-
betriebs.

10. Schienenfahrzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Gleisbettreinigungsvorrichtung an einem hinte-
ren Ende des Schienenfahrzeugs (1) und/oder zwi-
schen Unterboden und dem Gleisbett (G) angeord-
net ist.

11. Schienenfahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schienenfahrzeug (1) ein Personentransport-
fahrzeug oder Gütertransportfahrzeug ist.
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